
Noch Bedenken in Sachen Ganztagsschule
Eltern, Stadt und Land wollen Ganztagsbetrieb an Mombacher Pestalozzischule – doch Kollegium zögert / Im Mai soll neu verhandelt werden

MAINZ. Ab dem Schuljahr
2026/27 gilt bundesweit der
Rechtsanspruch auf ganztägi-
ge Betreuung für Grundschul-
kinder. In Mainz haben neun
der 22 staatlichen Grund-
schulen bereits auf den Ganz-
tagsbetrieb in Angebotsform
umgestellt. Auch an der
Mombacher Pestalozzigrund-
schule spricht vieles für die-
sen Schritt. Bislang ist sie
eine Halbtagsschule mit kos-
tenpflichtiger, platzmäßig be-
grenzter Nachmittagsbetreu-
ung. Die Stadt Mainz als
Schulträgerin würde die Um-
wandlung in eine Ganztags-
schule befürworten, ebenso
das rheinland-pfälzische Bil-
dungsministerium, der Schul-
elternbeirat, der Förderverein
und die meisten Eltern. Doch
das 19-köpfige Kollegium der
Schule hat sich bislang mehr-
heitlich dagegen ausgespro-
chen. Deshalb liegt das Vor-
haben vorerst auf Eis.

Schule will alle
mitnehmen

Warum die Lehrkräfte den
Wandel bislang ablehnen,
bleibt unklar. Schulleiterin
Britta Papan betont auf Anfra-
ge: Der Umsetzungsprozess
sei noch nicht abgeschlossen,
Gespräche mit dem Bildungs-
ministerium, der Aufsichts-
und Dienstleistungsdirektion
(ADD) sowie der Stadt liefen
noch. „Das Hauptaugenmerk
liegt darauf, die gesamte
Schulgemeinschaft mitzuneh-
men“, sagt Papan. Das Kolle-
gium habe den Blick auf das
System von innen, die Eltern
hingegen nur von außen –
diese unterschiedlichen Pers-
pektiven stünden sich gegen-
über.

Elisabeth Lissen, Vorsitzen-
de des Fördervereins, wider-
spricht: Natürlich hätten El-
tern ein Grundverständnis für
den Schulalltag und damit die
Binnenperspektive. „Wir ha-
ben auch mehrfach um direk-
ten Austausch mit der Lehrer-
schaft gebeten – bislang ver-
geblich.“ Als häufiges Gegen-
argument höre sie den Fach-
kräftemangel. Doch Lehrkräf-
te sind am Nachmittag im
Ganztagsbetrieb in Angebots-
form gar nicht eingebunden.

Aus Sicht des rheinland-
pfälzischen Bildungsministe-
riums leisten schulische
Ganztagsangebote einen
„wichtigen Beitrag zur Chan-
cengleichheit und sozialen
Teilhabe“ – und damit zum
Versprechen vom „Aufstieg
durch Bildung“. Auch Lissen
sieht darin eine große Chan-
ce, besonders für Familien
mit wenig Geld. Dass der An-
teil an Familien mit Sozialhil-
febezug in Mombach über-
durchschnittlich hoch ist, be-

legt die Sozialraumanalyse
2023 – eine Realität, die auch
dem Kollegium nicht entgan-
gen sein dürfte. Die Einrich-
tung nimmt am „Startchan-
cen-Programm“ des Bundes
teil, das gezielt Schulen mit
benachteiligten Kindern för-
dert.
Derzeit bietet die Pestaloz-

zigrundschule als betreuende
Halbtagsschule nur eine be-
grenzte Zahl an Nachmittags-
plätzen bis 15.30 oder 17 Uhr.
Getragen wird das Angebot

bis Ende Juli 2026 vom För-
derverein. Danach ist die
Stadt zuständig, eine Alterna-
tive zu finden – mindestens
für die Erstklässler, für die
dann der gesetzliche An-
spruch greift. Der Haken an
einer Betreuung seitens Stadt:
Sie kostet. Wie viel ist noch
unklar, der Betrag wird sich
voraussichtlich an den dann
gültigen Hortbeiträgen orien-
tieren (aktuell bis zu 330
Euro). Deshalb warnt das
Mainzer Bündnis „Gleiche

Chancen für alle Kinder und
Jugendliche“ davor, allein auf
das kostenpflichtige Angebot
zu bauen. Bündnis-Sprecher
Friedemann Schindler sagt:
Trotz einkommensabhängiger
Staffelung drohe sozial be-
nachteiligten Kindern der
Ausschluss. Zwei Fünftel der
Berechtigten nutzten laut So-
zialraumanalyse bestehende
Leistungen nicht – etwa aus
Unkenntnis oder wegen büro-
kratischer Hürden.

Kollegium: Mehr Zeit für
vertiefende Bewertungen

Doch wie kann es sein, dass
ein Kollegium eine von Stadt,
Land und Eltern unterstützte
Entscheidung blockiert? Die
Verwaltung verweist auf das
Konsens-Prinzip: Eine Um-
stellung erfolge nur, wenn
keine Gruppe der Schulge-
meinschaft widerspreche.
Zwar begrüße die Stadt das
Engagement der Elternschaft
für die Einrichtung der Ganz-
tagsschule, die aktuelle Ent-
scheidung seitens Schule
nehme man aber zur Kennt-
nis und respektiere sie. So-
zialdezernent Lensch (SPD)
versichert: „Wir bleiben wei-
terhin im Austausch mit der
Schule.“ Laut Bildungsminis-
terium brauche das Kolle-
gium noch „mehr Zeit für ver-
tiefende Informationen und
Bewertungen“. Grundsätzlich
aber, betont Ministeriums-
sprecher Ulrich Gerecke, kön-
ne die Stadt als Schulträgerin
auch eigenständig einen An-
trag stellen.
Aus Sicht des Landes ist die

Schule jedenfalls „sehr gut
für die Errichtung einer Ganz-
tagsschule geeignet“. Aktuell
besuchen rund 270 Kinder die
Pestalozzigrundschule. 74
von ihnen nutzen bereits

Ganztagsangebote – 46 die
Betreuende Grundschule, 28
einen Hort. Gerecke: „Dies
sind bereits doppelt so viele
Kinder, wie notwendig.“ Für
die Einrichtung einer Ganz-
tagsschule in Angebotsform
sind mindestens 36 Kinder er-
forderlich.
Derweil wird hinter den Ku-

lissen weiter verhandelt.
Nach Informationen dieser
Redaktion soll im Mai erneut
über den Ganztagsbetrieb be-
raten werden. Zwei Kompro-
missvorschläge liegen zumin-
dest auf dem Tisch. Erstens:
die Einführung eines Ganz-
tagsangebots ab dem Schul-
jahr 2026/27 zunächst nur für
Erstklässler, ab 2027/28 dann
für alle. Zweitens: Der Förder-
verein stemmt im ersten Jahr
den gesetzlichen Betreuungs-
anspruch für alle Kinder (ak-
tuell gibt es nur 45 Plätze) –
unter der Bedingung, dass die
Stadt eine Leitungsstelle für
das Angebot finanziert.

Von Carina Schmidt

Die Pestalozzigrundschule ist eine Halbtagsschule. Der Unterricht endet meist um 11.55 Uhr, nur vereinzelt geht er bis 13 Uhr. Ganz-
tagsangebote gibt es bislang nicht. Foto: Stefan Sämmer/hbz (Archiv)

. Die Ganztagsschule in An-
gebotsform ist ein freiwilliges
schulisches Angebot mit ver-
bindlicher Teilnahme an vier Ta-
gen (Montag bis Donnerstag)
bis 16 Uhr. Sie ist kostenfrei
(außer Mittagessen) und gilt
bei Anmeldung für mindestens
ein Schuljahr. Neben dem
Unterricht umfasst sie Lernzei-
ten sowie kreative und sportli-
che Angebote – meist mit
außerschulischen Partnern.

. Die betreuende Grund-
schule ist dagegen ein flexib-
les und kostenpflichtiges Ange-
bot ohne pädagogischen An-
spruch. Inhalte, Dauer und Kos-
ten variieren je nach Träger.
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